
Über den Generalsekretär Gotthilf Friedrich Fischer, der dieses Amt von 1899 bis 1911 inne-
hatte, ist in der Festschrift zum 125jährige Jubiläum des Deutschen Fischerei-Verbands vermerkt: 
»Über seine Persönlichkeit und sein Wirken sind leider keine Unterlagen erhalten geblieben.« 

Wer sucht, der � ndet! 

Gotthilf Friedrich Fischer wurde am 29. September 1869 in Potsdam geboren. Er studierte in 
Berlin Nationalökonomie und trat am 1. April 1897 eine Stelle als Assistent beim DFV an. Nach-
dem Prof. Dr. Weigelt aufgrund von Unstimmigkeiten mit den Führungsgremien des Vereins 
zum Endes des Jahres 1898 sein Amt als Generalsekretär abgegeben hatte, wurde Fischer ab 
dem 1. Januar 1899 auf diesen Posten gewählt. Damit trat er auch in die Redaktion der AFZ ein.

Fischer entwickelte deutschlandweit und darüber hinaus eine rege Tätigkeit, hauptsächlich 
zu Gunsten der Binnen� scherei, dem damals vorrangigen Wirkungsbereich des DFV. So nahm 
er beispielsweise von 1894 bis 1911 als Vertreter des DFV an den Sitzungen der Internationalen 
Bevollmächtigtenkonferenz für die Bodensee� scherei teil. Er war aktiver Teilnehmer an zahl-
reichen Reisen von DFV-Beauftragten nach England zwecks Besorgung von Aalbrut für den 
Besatz deutscher Gewässer sowie der Einrichtung einer Anlage zum Glasaalfang und der 
Hälterung am Fluss Severn in Südengland. Ferner kümmerte er sich intensiv um den Besatz 
deutscher Ströme mit Lachsbrut und verfasste eine sehr schöne und reich bebilderte Dokumen-
tation über »Die Lachszucht« im Rheingebiet. Auch an der Besorgung von Eiern der Regen-
bogenforelle aus den USA zur »Blutau� rischung« der hiesigen Zuchtbestände war er aktiv betei-
ligt. Überhaupt war der Job des Generalsekretärs ziemlich anspruchsvoll und arbeitsintensiv.

Ende des 19. Jahrhunderts waren Zölle auf Fischimporte ein außerordentlich wichtiges Thema 
für die deutschen Binnen� schereibetriebe, die preislich nicht mit den Einfuhren konkurrieren 
konnten. Fischer nahm sich dieses Themas an und organisierte eine »Zollkonferenz« unter 
Beteiligung aller betro� enen Kreise der deutschen Fischereiwirtschaft. Über die Ergebnisse 
dieser unter dem Vorsitz des damaligen Vizepräsidenten des DFV, Emil Uhles, am 10. April 1900 
geführten Verhandlungen hat er in Buchform ein (Wort-?)Protokoll verö� entlicht. Das zeigt, wie 
wichtig das Thema für die damalige Binnen� scherei war. Das Exzerpt mit den Kernforderungen 
wurde der Reichsregierung zugeleitet. Immerhin ein Teil der Forderungen wurde danach erfüllt.
Für sein Wirken wurde er vielfach geehrt. Unter anderem mit zahlreichen Ernennungen zum 
Ehrenmitglied Landes- und regionaler Fischereivereine sowie zum korrespondierenden Mit-
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glied des Hamburger Fischereivereins und auch des DFV. Zudem bekam er den kuk Österreichi-
schen Orden zur Eisernen Krone 3. Klasse, das Ritterkreuz 1. Klasse des Sächsischen Albrechts-
ordens und das Ritterkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub vom Zähringer Löwen (Baden) verliehen. 
O� ensichtlich war seine Tätigkeit nicht nur deutschlandweit geschätzt.

Fischer war auch politisch recht aktiv. Er kandidierte mehrfach als Reichstagskandidat für 
die Freisinnigen, konnte aber in keinen Fall ein Mandat erringen. Möglicherweise war seine 
politische Ausrichtung mit ein Grund für seine Anstellung beim DFV, denn er war Parteifreund 
des DFV- Gründungsmitglieds und Reichstagsabgeordneten Prof. Rudolf Virchow, des 
berühmten Arztes und Pathologen.

Sein übernächster* Nachfolger im Amt, Alfred Buschkiel, nennt ihn »einen talentvollen Mann 
von liebenswürdigem Geschick, der es verstanden hat, Männer und Mittel zu werben, eine 
wesentliche Erhöhung des Reichszuschusses an den DFV zu bewirken, Klippen zu vermeiden 
und ausgleichend zu wirken.« Wenn man zwischen den Zeilen des Schrifttums liest und nach 
dem Motto verfährt, auch Nichtgesagtes kann etwas aussagen, kommt man trotz dieser 
Charakterisierung zu dem Verdacht, dass Fischers Ausscheiden aus dem DFV auf Zwistigkeiten 
mit den Führungsgremien des Vereins zurückzuführen war. Er hat, nachdem von ihm erarbei-
tete Vorschläge von diesen vollständig abgelehnt worden waren, gegen Ende des Jahres 1911 
wohl einfach »hingeschmissen«. Vielleicht begann das Zerwürfnis auch schon früher, nachdem 
eine eigens von ihm in den USA abgeholte und auf dem Transport begleitete Sendung von 
Regenbogenforelleneiern bei der Ankunft in Hamburg leider »vollkommen verdorben« war.

Obwohl er als Familienvater auch zwei Kinder zu versorgen hatte, dürfte ihm das Aufgeben 
seiner Tätigkeit beim DFV aufgrund seiner recht ordentlichen � nanziellen Verhältnisse nicht 
allzu schwer gefallen sein. Möglicherweise hat er auch die im DFV vorhandenen »Unterlagen 
über seine Persönlichkeit und sein Wirken« selbst »gereinigt.«

* »übernächster« deshalb, weil nach Fischers plötzlichem Weggang Dr. Walter Hein (München) 
für einige Monate vertretungsweise das Amt des Generalsekretärs ausübte.
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